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Zur Straſ-Juſtiz-Neſorm. 


Es iſt vor Kurzem in Ausſicht geſtellt worden. daß der 
hundesrath ſich in nächſter Zeit mit einem Geſetzentwurf über 
e Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter zu beſchäftigen haben 
berde. Die Anregung ſoll von bairiſcher Seite ausgegangen ſein, 
ud dies tft um fo glaubhafter, als an den Beſtrebungen, welche 
er Reichstag bezw. die Commiſſion deſſelben über dieſen Gegen ⸗ 
and in der vorletzten Seſſion abgehalten, die bairiſche Regie⸗ 
ing durch ihren Vertreter, den Miniſterialrath v. Kaſtner, mit 
ng beſonderem Intereſſe Theil nahm. Auch der Vertreter des 
leichs Juſtizamts nahm damals durchaus keine principiell ab⸗ 
nende Haltung ein, beſtand aber mit Entſchiedenheit darauf, 
IE die Entſchädigung auf die unſchuldig erlittene Stra fhaft 
ſchränkt werde, und wünſchte ferner, daß fie aus der Reichs⸗ 
Me, nicht aus den. Staats kaſſen, gewährt würde, ſowie daß das 
lichsgericht über die Höhe des Betrages zu befinden habe. 
Was die competente Stelle für die Entſcheidung über das 
lorhandenſein und die Höhe der Entſchädtgungspflicht betrifft, 
it darüber wohl das letzte Wort noch nicht geſprochen. Das 
ber wird man von vornherein als feſtſtehend betrachten müſſen, 
6 der Bundesrath eine Gewährung der Forderung nur in der 
ſeſchränkung auf die Strafhaft, nicht in der Ausdehnung auf 
e Unterſuchungshaft im Auge hat bezw. zugeſtehen wird. Es 
Are dies nur eine Abſchlagszahlung einzig zu Gunſten unſchul⸗ 
Verurtheilter und deshalb iſt es einigermaßen wunderbar, 
B einzelne Organe der Preſſe der Anſicht find, „man werde 
ich mit dieſer Abſchlags⸗Zahlung auch bis auf weiteres begnü⸗ 
N können“. 5 ———— 
Be usſpruch nicht auf voller Befriedigung beruht, 
— ee 15 25 Weiteres“ ausgedrückt. Dies Be⸗ 
n iſt aber leider für die die Straſ. Juſtiz. Reform anſtrebende 
tion nichts Anderes, als ein Zeichen der Ermattung, die 
mpft werden muß. IN einmal die Einſicht durchgebrochen, 
durch die Juſtiz zugefügtes unſchuldig ertragenes Leiden ent⸗ 
digt werden ſoll und muß, dann iſt ſchmer begreiflich. warum 
un ſich tröſten fol mit der Hebung eines Theils des Uebels, 
un auch dies Theil das größere iſt. 
Zur Begründung der Erklärung, bis auf Weiteres werde 
in ſich mit der Enkſchädigungspflicht für unſchuldig erlittene 
Krafhaft begnügen können, wird Folgendes angeführt: 
Auch die Reichstags⸗Commiſſion, welche in einem ſehr 
ündlichen und wiſſenſchaftlich werthvollen Bericht die Frage 
s Eingehendſte nach allen Richtungen erörterte, war der Uns 
es ſei zweckmäßig, die Entſchädigung zunächſt auf unſchul⸗ 
erlittene Strafhaft zu beſchränken, weil hier die Ver ⸗ 
ltniſſe viel einfacher liegen, faſt allgemeine 
bereinſttmmung über die Gerechtigkeit des Entſchädigungs⸗An⸗ 
zuches herrſcht und die Durchführung des Princips hier nur 
ngen Schwierigkeiten und Bedenken unterliegt. Man kann 
lum doch die Berechtigung des Entſchädigungsanſpruchs auch 
der Unterſuchungshaft bereitwillig anerkennen. Das hat, auch 
e LCommiſſion gethan und in einem von ihr beſchloſſenen 
bſtſtändigen Geſetzentwurf ſowohl für die Unterſuchangs⸗ als für 
strafhaft die Bedingungen für die Eutſchädigung formulirt. 
— — ——— — 


A m Ziel. 

Roman von Leo Welling. 
Nachdruck verboten.) 

5 (Fortſetzung.) 
Wochen waren über jenes Ereigniß hingegangen. Margot 
lhlte ſich ſchwer bedrückt durch die düſtere Stimmung, die ſich 
bet ihrem Gatten jo ſehr ſteigerte, daß es ſelbſt ihrem liebe⸗ 
Aſten Zuſpruche, dem fröhlichen Jauchzen des Knaben nicht 
ihr gelingen wollte, heitere Bilder in ſeine Seele zu zaubern. 
Die heiße Juliſonne lag mit verſengender Gluth auf der 
tadt und eine dumpfe Atmosphäre lagerte in den Straßen. 
en Nachmittag zogen ſchneeweiße Wolkengebilde über dem 
e auf, welche ſich in dichte Schichten ballten; von Oſten 
Weſten her kamen graue Nebelftreifen geflogen und zogen 
einander verbindend, in dichte Wolkenmaſſen zuſammen. 
ckung dürſtend blickten die Bewohner der engen Straße 
dem kleinen Fleckchen umwölkten Himmels empor, zu dem 
Ain nicht allzuhoher Giebel des Nachbarhauſes vielleicht einen 
kund ichen Anblick gefattete. ae 
Tellhof war, wie dies in letzter Zeit öfters vorkam, auch 
den Nachmittagsſtunden auf dem Bureau des Diviſions Com⸗ 
Mndeurs beſchäftigt geweſen 
Als er das an dem Fluſſe, etwas abgetrennt von übrigen 
haulichkeiten gelegene Haus verließ, waren alle Anzeichen eines 
raſch zuſammenziehenden ſchweren Gewitters zu beobachten 
dem Augenblicke, als Tellhof in die, vom Ouat aus der 
Irſtadt L. zuführende Allee einbog, hielt er betroffen ſeinen 
Schritt an; eine in dunkle Ordenstracht gekleidete barmherzige 
ochweſter trat mit dem üblichen frommen Gruße auf ihn zu 
id überreichte ihm ein zuſammengefaltetes Blatt, das in ſchwa⸗ 
gen Schriftzügen ſeine Adreſſe trug. 
N . und =. 1 — — blickte Tellhof 
„Schweſter an; a eſe jedo weigend verharrte, entfaltete 
5 das Pe — ee Bere 

= „Eine Sterbende verlangt nach Ihnen! Ein Geheim⸗ 
\ * niß, das einſt zwei Herzen das Lebensglück geraubt und 
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Gleichwohl aber glaubte die Commiſſion, bei der Neuheit des 
Gegenſtandes und den mangelnden Erfahrungen vorerſt ein ſchritt⸗ 
weiſes Vorgehen empfehlen zu ſollen. Man wird ſich ſonach 
dumit einverſtanden erklären können, wenn die Angelegenheit zu⸗ 
nächſt nur in dieſem beſchränkten Umfang in Angriff genommen 
wird.“ 

„Beſſer etwas als nichts“ iſt zwar ein ganz practiſcher 
Grundſatz, und dieſem folgend, könnte allenfalls ein Troſt darin 
liegen, wenigſtens unſchuldig Verurtheilte entſchädigt 
zu ſehen, wenn auch der Schaden aus unſchuldig erlittener 
Unterſuchungshaft vorläufig nicht vom Reich dem Ge⸗ 
ſchädigten erſetzt wird. Aber es muß darauf hingewieſen wer⸗ 
den, wie wenig befriedigend dann die Frage gelöſt ſein würde 
und wie unendlich lang es dauern könnte, bis man die Ver ⸗ 
hältniſſe bezüglich der Unterſuchungshaft auch ſo einfach liegend 
fände, daß an die volle Löſung der Frage herangetreten werden 
könnte. Der Weg zu dieſer Löſung, wenn ſie durch Entſchädi⸗ 
gung erzielt werden ſoll, tft mit ſehr bedeutenden Schwierigkeiten 
gepflaſtert und zwar mit ſo hinderlichen, daß gewünſcht werden 
ſollte, man ſähe überhaupt von dteſer Art der Löſung ab 
und begäbe ſich auf den Weg, auf welchem vielleicht zu erzielen 
iſt, die Fälle unſchuldig erlittener Unterſuchungshaft ganz be⸗ 
deutend zu vermindern. 

Die eben verlaufenen Schwurgerichts⸗Perioden haben wieder 
viele Fälle geliefert — auch hier in Thorn — in denen nicht 
allein Angeklagte von den Geſchworenen für nicht ſchuldig be⸗ 
funden wurden, weil die Beweislaſt fehlte, ſondern es wurden 
auch Angeklagte auf Antrag der Staatsanwaltſchaft freigeſprochen, 
weil der Staatsanwalt zugeſtehen mußte, er könne die Anklage 
wegen mangelnden Beweiſes nicht aufrecht erhalten. Dieſe Fälle 
könnten und müßten vermieden werden. Die Abhülfe 
erſcheint auch leicht zu bewerkſtelligen, wenn man annimmt, die 
Vorunterſuchung könne fo geführt werden, wie die Beweisauf⸗ 
nahme in der Hauptverhandlung. Es erſcheint als ein durchaus 
ungerechtes Verfahren, nur ſo viel Beweis zu ſammeln als ge⸗ 
nüt, um einen Angeklagten als „hinroichend verdächtig“ erſchei⸗ 
nen zu laſſen, dann den Angeklagten einer oft langen Unterſu⸗ 
chungshaft auszuſetzen und ſchließlich erſt in der Beweisaufnahme 
zu der Gründlichkeit zu ſchreiten, die oft den Angeklagten als 
unſchuldig erſcheinen läßt. 

Hoffentlich beſtätigen ſich die Nachrichen von einer ernſtlichen 
Initiative des Bundesrakhs in dieſer Frage und hoffentlich geht 
dann der Reichstag an eine gründliche Löſung derſelben. Die 
zu Ende gehende Legislaturperiode iſt an poſitiven Ergebniſſen 
erfreulicher Art nicht allzu reich; möchte wenigſtens in der in 
a. ſtehenden Frage ein günſtiges Reſultat zu verzeichnen 
ein! 


Tages ſchau. 


Thorn, den 5. October 1883. 


Die Zeit der Ausführung des neuen Kraukenkaſſenge⸗ 
ſetzes rückt immer näher und deshalb machen die „B. P 5 
darauf aufmer'ſam, daß es für die in erſter Linie dabei Be⸗ 
theiligten zweckmäßig ſein dürfte, fh mit dem Geſetz recht ver ⸗ 
— — —ö — —- ; ——k ä — — —äL—[— 


deſſen Enthüllung fie allein zu 

Qual und Reue auf ihrer See 

Tellhof mußte verſchiedene Male die Zeilen leſen, um den 
Zuſammenhang derſelben zu ergründen Er wandte, wie um 
Gewißheit zu haben, nochmals das Blatt um. Kein Irrthum 
konnte hier obwalten, denn daſſelbe trug als Aufſchrift ſeinen 
vollen Namen. 

„Eine Sterbende wünſcht mich zu ſprechen? Das iſt wunder⸗ 
bar!“ murmelte er kopfſchüttelnd vor ſich hin. „Wer iſt die 
Kranke?“ wandte er ſich an die Schweſter. 

„Ich kann dem Herrn hierüber keine Auskunft geben“, er⸗ 
widerte dieſe, „die Kranke iſt nicht meiner Pflege übergeben, 
mir ward nur der Auftrag, den Herrn dringend zu bitten, mir 
zu folgen, denn ſie ringt bereits mit dem Tode. 

Nochmals die Zeilen überfliegend ſchickte ſich Tellhof au, 
der Schweſter zu folgen. — Schwei zend ging er neben der dunk⸗ 
len Geſtalt den Quai entlang. Immer dichter zogen ſich Wol⸗ 
kenmaſſen zuſammen; an den Bergwänden entlang flog es 
wie leichte Nebelgeſtalten vom Fluſſe auf — und über den fer⸗ 
nen Waldesrücken lag noch die Sonne mit jenem grellen magt⸗ 
ſchen Scheine, wie er nur bei Gewitterbeleuchtung über die 
Landſchaft hinzieht. — Einer dunklen Maſſe gleich lag die un 
bewegte Waſſerfläche, plötzlich flog ein Windſtoß über den büfte- 
ren Spiegel und in weißem Giſcht ziſchten die Wellen empor, 
kleine Fahrzeuge, die am Ufer ſchwankten, in wirbelndem Krets⸗ 
laufe umhertreibend. — Aus der Ferne tönte ſchon das dump e 
Rollen des Donners. Die beiden Wandernden hatten, ohne ein 
Wort zu wechſeln, das Hospital erreicht. — 

Die Schwefter betrat zuerſt die Stufen, erfaßte das ſchlichte 
Metallkreuz, welches als Klingelzug diente. — Eine Schweſter 
öffnete — Tellhof trat mit dem Gefühle der Befremdung ein. 
— Das Seltſame der ganzen Situation erſchien ihm jetzt, da 
er an Ort und Stelle angelangt war, geradezu abenteuerlich: 
aber dennoch ſagte er ſich, daß es nicht möglich geweſen wäre, 
die Sterbende unerhört zu laſſen, und daß ihm gewißer Maßen 
keine andere Wahl geblieben wäre, als der räthſelhaften Auf- 
forderung unter allen Umſtänden Folge zu leiſten. 


‚geben vermag, laſtet mit 
e “ 


traut zu machen. An die Beſitzer größerer induſtrieller Etabliſſe 
ments ꝛc. tritt die Nothwendigkeit heran, die erforderlichen 
Kaſſen neu zu errichten oder bereits vorhandene den Beſtim⸗ 
mungen des Geſetzes entſprechend umzuwandeln. Dieſe organi⸗ 
ſatoriſche Aufgabe kann aber nur befriedigend gelöſt werden bei 
eingehendſter Kenntniß des Geſetzes und der ganzen Materie, 
welche Kenntniß ſich aber nicht ſo leicht erwerben läßt, wie 
Manche vielleicht annehmen; wer das umfangreiche Geſetz im 
Zuſammenhange durchgeleſen, wird ohne Zweifel davon Überzeugt 
ſein. Zur Begründung dieſer Anſicht wollen wir nur einen Um⸗ 
ſtand herausgreifen Das Geſetz beſtimmt bei den verſchiedenen 
zuläſſigen Kaſſenformen dreierlei Maßſtäbe zur Beſtimmung der 
Unterſtützung und der Beiträge, nämlich den ortsüblichen Tage⸗ 
lohn, den durchſchnittlichen Tagelohn und den wirklichen Arbeits 
verdienſt. Eine Verwechſelung dieſer faſt gleichklingenden und 
thatſächlich nicht ſo weit von einander verſchiedenen Begriffe in 
einem neu zu errichtenden Kaſſenſtatut involvirt eine Beſtimmung 
derſelben, welche gegen das Geſetz verſtößt und eine Correctur 
der Aufſichtsbehörde erforderlich macht. Vorbilder, wie man fie 
ſonſt wohl zur Aufſtellung neuer Statuten zu gebrauchen pflegt, 
find nicht vorhanden, da die geſetzlichen Beſtimmungen zum 
größten Theil fundamental von den bisherigen Anſchauungen auf 
dieſem Gebiete verſchieden ſind, und die Eigenthümlichkeit jedes 
Betriebes mehr oder weniger im Statut feine Berückſichtigung 
finden muß. Aus naheliegenden Gründen hat man im Allge⸗ 
meinen noch wenig Vorſtellung davon, welchen Umfang das neue 
Krankenkaſſenweſen in Bezug auf feine Vermögensverwaltung 
annehmen wird. — Betriebsunternehmungen mit einem jährlichen 
Arbeitslohn von 200,000 bis 300,000 Mark find in Deutſchland 
nicht ſelten. Eine dafür zu errichtende Betriebskrankenkaſſe dürfte 
vorausſichtlich einen Jahresumſchlag — Einnahmen und Aus⸗ 
gaben — von 12,000 bis 18,000 Mark haben, wobei noch ein 
Reſervefonds von ungefähr gleicher Höhe anzuſammeln und zu 
verwalten iſt. Daß die Aufſichtsbehörde bei Prüfung von Sta⸗ 
tuten für Kaſſen, welche zu einer ſolchen Bedeutung heranwachſen 
können, doppelt vorſichtig zu Werke gehen muß, liegt nahe. a 
Wie aus Rom gemeldet wird, haben die gegenwärtig daſelbſt 
verſammelten Delegirten der Jeſuitenordeus⸗ Gemein ⸗ 
ſchaften der Welt den deutſchen Pater Anderledy zum Vicar 
und ſpäteren Nachfolger für den General des Ordens, b. Beckr, 
nach deſſen Ableben gewählt. Der Papſt hat die Wahl beſtä⸗ 
tigt. Wie es ſeit Jahrhunderten üblich iſt, einen italeniſchen 
Papſt zu wählen war es bei den Jeſuiten Herkommen, daß 
ihr Haupt nicht ein Italtener ſein ſoll. Doch wurde bei dieſer 
Gelegenheit Pater Anderledy's Wahl erſt beim dritten Wahl⸗ 
gange geſichert, da ſich eine ſtarke Oppoſition fetiens einer Gruppe 
franzöſiſcher, ſpaniſcher und italieniſcher Prieſter gegen die Prieſter 
aller übrigen Länder geltend machte P. Anderledy iſt ein be⸗ 
ſonderer Günſtling des gegenwärtigen Generals und fungirt 
bereits ſeit geraumer Zeit als ſein Gehilfe. — Ueber den Pater 
Anderledy theilt die „Germania“ Folgendes mit: „Anderledy 
iſt in der deutſchen Schweiz, in Brieg, Conton Wallis, am 3. 
Juni 1819 geboren. Neunzehn Jahre alt, trat er in die Geſell⸗ 
ſchaft Jeſu und ſtudirte Philoſophie und Theologie in Rom und 
Freiburg. Die Kataſtrophe von 1847, welche den Jeſuiten Orden 
—— . —— —— — ——— 


Die ihn begleitende Schweſter ſprach einige Worte mit der 
Pförtnerin; — dieſe glitt unhörbar davon und kehrte bald da⸗⸗ 
rauf, von einer dritten Schweſter gefolgt zurück, welche Tellhof 
bat, ſie zu der Kranken zu geleiten. — 

Die Schweſter ſchritt neben Tellhof her die Treppe hinan 
durch lange Gänge. — Tellhof verſuchte bei dieſer Wandernng 
durch ſeine Begleiterin nähere Aufklärung über das geheimniß⸗ 
volle Billet und deſſen Schreiberin zu erlangen. 

„So viel ich aus den Reden der Sterbenden entnehmen 
konnte“, erwiderte die Schweſter, „ hat dieſe in früheren Jahren 
in Ihrem Hauſe, oder bei Ihrer Familie in Dienſt geſtanden; 
doch iſt bereits ſeit einer Stunde eine jo entſchieden ſchlimme 
Wendung in dem Befinden der Kranken eingetreten, daß ich 
fan zweifle, ob ſie noch im Stande ſein wird, mit Ihnen zu 
reden.“ 

Tellhof wollte ſich mit einer zweiten Frage an die Schweſter 
wenden, aber ſchon hielt dieſe den Schritt as a leiſe 
eine Thüre. Zuerſt mußte Tellgof's Auge ſich an das Dämmer⸗ 
licht des kleinen Rıumes gewöhnen, ehe es ihm moglich wurde, 
in der einen Ecke deſſelben ein Lager zu erkennen und die Ges 
Ps einer barmherzigen Schweſter, die an demſelben beſchäftigz 

ar. 

Dann gewahrte das Auge des Eingetretenen auch die 
Kranke ſelbſt, die, durch Kiffen unterſtützt, aufrecht im Bette ſaß 
und von ſchwerem Stöhnen beemgt, ihre großen hohlliegenden 
Augen über Tellhof's ſtattliche Geſtalt gleiten ließ 

Dieſer ſchien vergeblich bemüht, die bleichen. abgezehrten 
Züge der Kranken mit einer früher gekannten Perſönlichkeit in 
Einklang zu bringen. Wie zum Sprechen bewegten ſich mehrmals 
ihre Lippen, plötzlich erhob ſie mit ſchwerer Anſtrengung ihre 
Hand, blickte bittend nach den beiden Schweſtern hin, dann nach 
. ge ein Zeichen, daß fie mir Tellhof allein zu bleiben 
wünſche. 

Nachdem die Schweſtern das Zimmer verlaſſen, hob die Kranke 
beide Arme wie flehend empor uud begann mit Anſtrengung: 

„Sie erkennen mich, die Dienerin der Fräulein Hertha in 
ſolch jammervollem Zuſtande gewiß nicht wieder!“ 


aus der Schweiz vertrieb, traf ihn in Freiburg. 

1848 vertrieben. So zog er mit anderen Ordensbrüdern in 
die Vereinigten 
Green Bay. Unterdeſſen war das Thor von Deutſchland für die 
Jeſuiten geöffnet und Pater Anderledy kehrte 1851 dorthin 
zurück, gab zwei Jahre Miſſionen in Bayern, im Ermland. am 
Niederrhein, bis er 1853 Rector der theologiſchen Studienanſtalt 
der Geſellſchaft Jeſu in Köln wurde; ſodann ward er 1856 
Rector des theologiſchen Collegiums in Paderborn, 1859 Provin⸗ 
zial, 1865 Profeſſor der Moraltheologie in Maria-Laach, 18 69 
Rector von Maria - Laach, 1870 Aſſiſtent des P. General in 
Rom. 

Wie der „Kreuzzeitg. aus Wien mitgetheilt wird, bezweifelt 
dort kein Eingeweihter mehr, daß durch die kroatiſche Frage 
früher oder ſpäter das Verhältniß der beiden Reichs hälften 
weſentlich modificirt werden würde. Die Magyaren ſeien nur 
äußerlich Sieger geblieben, ſachlich ſei der Erfolg auf Seiten der 
Kroaten. Der ungariſche Mintſterpräſident Tisza habe nur des⸗ 
halb ſo weit nachgegeben, weil er fühlt, daß der kroatiſche Ein⸗ 
fluß bereits den magyariſchen in Wien zu überwiegen beginnt. 
Die Kroaten hätten ſehr mächtige Freunde, welche die kroatiſche 
Frage zum Ausgangspunkt einer neuen politiſchen Geſtaltung 
des Donaureiches machen wollten. Die zahlreichen Gegner des 
Dualismus zögen eine Dreitheilung vor, weil ſie der magyari⸗ 
ſchen Anmaßung nur mittelſt einer Machtverminderung Herr zu⸗ 
werden glauben, Zu dieſem Zwecke ſolle ein Groß-Kroatien aus 
Kroatien, Slavonien, Illyrien, Bosnien und der Herzegowina 

chergeſtellt werden. An der gut habsdurgiſchen Geſinnung der 
Kroaten zweifle Niemand; man habe zu ihrer Loyalität weit 
mehr Vertrauen, als zu der der Magyaren, die ſich vom Jahre 
1526 bis 849 faſt ununterbrochen im Zuſtande der offenen 
oder verdeckten Empörung befunden haben. Die Stellung des 
Magyarenthums werde ſchwerlich jemals wieder die alte werden. 

Ueber eine Unterredung zwiſchen den Präſidenten der franzö⸗ 
ſiſchen Republik Herrn Grevy und Ferry, dem Cabinets⸗ 
chef, wird aus Paris Folgendes berichtet: Ferry klagte Wilſon's 
und Thibaudins Umtriebe an, hielt die Artikel von „Petite 
France“, „Paix“ und „France“ vor und erklärte unverzüglich zu 
demiſſioniren, wenn Wilſon nicht aus dem Eliſee entfernt werde. 
Grevy antwortete, Wilſon jet Abgeordneter und werde als 
ſolcher im Parlament auf jeden Angriff Rede ſtehen. Was 
Wilſon thue, kümmere ihn (Grevy) nicht; von ſeinem einzigen 
Kinde (Wilſons Gemahlin) werde er ſich im hohen Alter unter 
keiner Bedingung trennen, ſondern lieber ins Privatleben zurück⸗ 

treten. Die Kammereröffnung ſtehe bevor; jede Kriſe müſſe bis 
dahin vertagt werden, damit gab ſich Ferry zufrieden. 

Ueber den Empfang des Königs von Spanien bei 
ſeiner vorgeſtern erfolgten Ankunft in Madrid wird von dort 
telegraphirt: Als Köntg Alphons mit ſeiner Gemahlin, welche 
ihm entgegengefahren, hier eintraf, erwarteten ihn die Mitglieder 
der königlichen Familie, die Miniſter, das diplomatiſche Corps, 
die Senatoren und Deputirten, Deputationen der Civil⸗ und 
Militärbehörden und weit über 100 000 Menſchen. Der Jubel, 
der beim Erſcheinen des Königs ausbrach, war unbeſchreiblich 
und artete vollſtändig in Exſtaſe aus. Glockengeläute, Kanonen⸗ 
donner ertönte, endloſe „Viva“ erfüllten die Luft; die Damen 
ſchwenkten Fähnchen mit der Aufſchrift: „viva Espagna!“ „viva 
el rey!“ „viva el colonel de los hulanos!“ Der König trug 
die Generalcapitäns⸗Uniform mit dem Bande des San Fernando⸗ 
Ordens, banehen. „hatte an hen den tr hagen angelegt. 
Dreiviertel Stunden brauchte der königliche Wagen, ehe er den 
nahegelegenen Palaſt erreichte. Hier fand ſofort ein öffentlicher 
Empfang ſtatt Ganz Madrid prangt in Blumen- und Fahnen⸗ 
ſchmuck. Abends war großartige Illumination. 

Die Verhälniſſe in Bulgarien erſcheinen nach Nach- 
richten aus Sofia in ungünſtigem Lichte. Durch den rufſiſchen 
Vertreter Jonin wird eine lebhafte Agitation entwickelt, um de 
Competenz der Sobrange anzufechten und die Miniſter und Ab⸗ 
geordneten für eine Incompetenzerklärung de! Kammer zu ge⸗ 
winnen. In ſolchem Falle, fügt Jonin hinzu, würde auch die 
Rückzahlung der ruſſiſchen Occupationskoſten einen Aufſchub er⸗ 
fahren, das eigentliche Ziel dieſer Agitation iſt die Verhinderung 
der Eiſenbahnconvention, deren Berathung zunächſt bis zum 6. 
October hinausgeſchoben wurde. Die Ratification hätte ſchon 
ſtattſinden können, wenn nicht Bulgariens und Serbiens Zu⸗ 
ſtimmung wegen des in beiden Ländern eingetretenen Umſchwun⸗ 
ges ſich verzögert hätte. 


— — 


Tellhof machte bei Nennung dieſes Namens eine abwehrende 
Bewegung und trat einen Schritt zurück. 

„Bleiben Sie — bleiben Sie!“ ächzte die Kranke, „ich 
kann nicht in Ruhe ſterben! — ich kann das marternde Geheim 
niß nicht hinüber nehmen!“ 

Tellhof blieb ſichtlich beſtürzt in einiger Entfernung von 
dem Bette ſtehen. 

„Mein Herz war lange von Reue gemartert“, begann die 
Kranke von neuem; „ich trat kurz nach jenem verhängnißvollen 
Abende aus dem Dienſte des Fräuleins, denn mein Herz konnte 
die Qual nicht ertragen, das edle Herz meiner Herrin für das 
büßen zu ſehen, was ich ſelbſt ahnungslos — das Werkzeug 
frevelhafter Intrigue — verſchuldet! — O, daß es mir ſpäter, 
als ich die unglückſelige Tragweite meines Leichtſinnes einſah, — 
daß es mir da an dem nöthigen Muthe gebrach, alles zu be⸗ 

ennen!“ 
> Mit wirrem Blicke ſlarrte Tellhof in das Geſicht der 
Kranken, die erſchöpft in die Kiſſen zurückſank. Sein Antlitz war 
aſchfahl, nur die hohe Röthe, weiche auf ſeiner Stirne lagerte, 
verrieth, daß er gewaltſam darnach rang, feine Auſwallung zu 
bemeiſtern. 

1 weiter! Komm zu Ende!“ ſtieß er plötzlich mit 
unterdrückter Leidenſchaft hervor. f 

Die Kranke hob noch einmal mühſam den Kopf, in ihrem 
Auge zitterte ein überirdiſcher Glanz. 1 

„Fluchen Sie einer Sterbenden nicht!“ flehte ſie mit herz⸗ 
erſchütternder Stimme; „ich war es, die ihr Lebensglück ver⸗ 
nichtet; ich war — — — der ſchwarze Domino!“ — 

Ein greller Blitzſtrahl flammte auf. Einen Augenblick ward's 
to otenſtille, dann rollte mit fürchterlichem Toſen der Donner los 
und wie in ſchwarze Nacht gehüllt ſtand Tellhof vor dem fter- 
benden Weibe, in deſſen Macht es geſtanden hätte, vor Jahren 
den Schleier des Geheimniſſes zu lüften, durch den er jetzt mit 
Entſetzen zurückblickte auf ſein eigenes — auf Hertha's vernich⸗ 
tetes Glück — zurückblickte auf die volle Schwere einer nicht zu 
tilgenden Schuld, die mit einem Male auf ſeiy Haupt gewälzt 
war. Mit flammenden Augen blickte er in das bereits im Todes⸗ 
kampf zuckende Antlitz. 


Auch aus 
Piemont, wohin er ſich geflüchtet hatte, waren die Jeſuiten 


Indem die 


Veröffentlichung der Curie anläßlich des Luther 
f 5 festes in Dentſchland. era 


Es iſt bereits berichtet worden, daß ſeitens der Curie mit 


Staaten Amerikas und wurde Pfarrer in unverkennbarem Bezug auf die Reformationsfeier dieſes Jahres 


in Deutſchland die Veröffentlichung von Actenſtücken aus den 
Archiven des Vaticans beſchloſſen worden, welche die Geſchichte 
der Reformation vom römiſchen Standpunkt aus beleuchten. 
Die „Germania“ iſt jetzt in den Beſitz der fertiggeſtellten erſten 
19 Bogen (804 Seiten gr. 8.) der Balaniſchen Sammlung ge⸗ 
kommen, welche, bis zu 22 Bogen vermehrt, die erſte Abtheilung 
bilden und als ſolche unter dem Titel „Documenta Lutherana“ 
in weniger als 14 Tagen ausgegeben werden. Was das cleri⸗ 
cale Blatt vorläufig darüber mittheilt, reicht über die Be⸗ 
deutung eines Inhaltsverzeichniſſes nicht hinaus; es wird da 
berichtet: 

„Die uns vorliegenden 354 Seiten bringen in ſehr vor⸗ 
nehmer Ausſtattung nicht weniger als 131 auf Luther und 
die Reformation bezügliche Documente, und zwar 128 allein 
aus dem kurzen Zeitraume vom 8. Juli 1520 bis 27. October 
1521. Das letzte Schriftſtück iſt vom 10. September 15.3 
datirt. Sämmtliche Documenie find mit einer Ausnahme, jo 
weit ich ſehe, dem vaticaniſchen Archiv entnommen und von 
dem Herausgeber beinahe ohne jede erklärende Note Nach 
einer kurzen Notiz gilt das gleich von dem erſten milgetheilten 
Actenſtück, dem Schreiben Leos X. d d. VII Juli 520 an 
den Kurfürſten Friedrich von Sachſen, das auch in den Aus: 
gaben von Luthers Werken, aber ganz abweichend von jenem, 
wiedergegeben iſt. Seite 120 iſt ein zweites Document, Karls 
V. Brief an Luther vom 11. März 1521, mitgetheilt, der 
wiederum nicht wenig von dem in Luthers Werken veröffent⸗ 
lichten Briefe ſich unterſcheidet. Zwei andere Ac enſtücke wur⸗ 
den von Pallavicine in ſeiner Geſchi hte des Concils von 
Trient frei benützt, während drei weitere von Lämmer in 


ſeinen Mon. Vatic., aber nicht ganz correct, bereits veröffent- 


licht ſind. Alle übrigen Documente waren bisher ungedruckt. 
Unter denſelben finden ſich zunächſt 13 Schreiben von Papſt 
Leo X. und zwar vier an Kaiſer Karl V., je eins an deſſen 
Beichtvater, an die Nuntien in Deutſchland, an die Kurfürſten 
des Reiches, an den Kurfürſten von Sachſen und denjenigen 
von Brandenburg, an die deutſchen Fürſten, an den Markgra⸗ 
fen von Antwerpen, an einen Biſchof und einen Unbekannten; 
desgleichen von Papſt Adrian VI. an den Erzherzog Ferdinand 
von Oeſterreich; ferner fünf Briefe Kirls V., und zwar je 
einer an die Kurfürſten und Fürſten, an den Kurfürſten von 
Sach en, an den kaiſerlichen Staatsrath, an die Univerſität 
Wien und an Luther, ſodann ein Brief Heinrichs VIII von 
England an den Erzbiſchof von Mainz, des Königs von Por⸗ 
tugal an den Erzbiſchof von Köln und des Königs Guſtav 
von Schweden an Adrian VI, weiterhin Informationen für 
die Nuntien in Deutſchland, zwei Berichte über die in Utrecht 
und Lüttich ſtattgefundene Publication der Bannbulle, ein 
officieller Bericht über Luthers Auftreten in Worms, die 
Sentenz des Kurfürſten von Brandenburg in Betreff Luthers, 
Raäthſchläge der Fürſten an den Kaiſer u. ſ. w. Den Grund⸗ 
ſtock der bis jetzt vorliegenden Documente bildet aber die offi⸗ 
cielle Correſpondenz des damaligen Nuntius Alexander mit 
dem römiſchen Staatsſecretär, dem Vicekanzler Julius de 
Medicis, dem nachherigen Papſte Clemens VII. Von Letzterem 
finden wir 28, von Alexander 43 Briefe an jenen mitgetheilt, 
daneben 7 weitere Briefe von Alexander an verſchiedene hoch⸗ 


geſtellte 2 in Deutjchland.“ a 
einer Analyſe der Schriftſtücke beginnen werde, jagt fie über 


dieſelben: 


„Wer dieſe Documente lieſt, muß, wenn er guten Willens 
iſt und unbefangen prüft, eine Maſſe von Vorurtheilen auf⸗ 
geben und betennen, daß die Kirche, in der ale Gnaden⸗ und 
Wahrheitsfülle hinterlegt iſt, ihren auf ewigen, unabänder⸗ 
lichen Principien beruhenden Traditionen getreu zur ſoge⸗ 
nannten Reformation nicht anders ſich hat ſtellen können, 
als ſie ſich factiſch geſtellt hat. In den Schriften der Refor⸗ 
matoren kommt die proteſtantiſche Anſchauung über die Re⸗ 
formation und ihre Thaten beſtimmt und vollauf zur Geltung. 
In Balans Documentenſammlung finden wir mehr als irgendwo 
anders das unzweideutige Urtheil der römiſchen Curie, d. h. 
die katholiſche Auffaſſung über das Weſen und die Geſchichte 
der Glaubensſpaltung im ſechszehnten Jahrhundert. Audiatur 
et altera pars!“ 

Man wird ja ſehen, was die vaticaniſche Veröffenklichung 

Neues bringt. Vorläufig iſt daran zu erinnern, daß die vö- 
—— ————— —crn?n?nrnrnrnrnL = 


„Kennt Hertha Dein Geheimniß?“ 

Noch einmal öffneten ſich die Lippen der Sterbenden. 

„Sie weiß es nicht!“ preßte ſie mühſam hervor und ſank 
dann entſeelt in die Kiſſen zurück. 

Tellhof ſtürzte zur Thüre, zum Hauſe hinaus. Ein ſchnei⸗ 
dender Wind wehte vom Fluſſe her — kohlſchwarzes Gewölke 
hing üder den Thürmen der Stadt. Blitze flammten auf und 
belenchteten mit erſchreckender Helle die in Nacht gehüllten Baum⸗ 


gruppen. 

Tellhof ſchritt, ohne zu bemerken, was um ihn vorging, 
mit dem Sturme kämpfend, vorwärts. Der Donner dröhnte mit 
fürchterlicher Gewalt über ſeinem Haupte — er hörte es nicht 
— denn in ſeinem Innern ſchlugen die Wogen der Leidenſchaft 
mächtig empor; Empörung, Verzweiflung über ſein Geſchick, Be⸗ 
ſchämung, bittere Reue und ein unſägliches Mitleid mit ihr, an 
deren Herzen er zum Verbrecher geworden. 

Als Tellhof das Thor des rothen Hauſes erreicht hatte, 
fielen mit Blitz und Schlag zugleich die erſten ſchweren Regen⸗ 
tropfen nieder. 

Margot hatte ſich indeſſen voll Seelenangſt an das Lager 
ihres Knaben geflüchtet und drückte ihr Geſicht leiſe betend neben 
das ſeine. 

00 öffnete ſich die Thür; bleich und verſtört trat 
Tellhof ein. 

Wie ein geängſtetes Kind flog Margot ihm entgegen; d och 
mit abwehrender Geberde ſtreckte Tellhof ihr beide Hände entge⸗ 
gen und rief mit vor Erregung bebender Stimme; 

„Nicht bei mir, Margot, ſuche jetzt Zuflucht und Troſt, ich 
kann ſie Dir nicht geben, denn ſelbſt ſtehe ich, ein des Troſtes 
Bedürftiger — ein Verzweifelter vor Dir. 

Mit todtblaſſen Wangen umſchlang Margot den Hals ihres 
Gatten. 5 

„Erſt höre mich!“ ſagte er etwas ruhiger, ihre Hände janft 
von ſeinen Schultern löſend, „laß mich vorerſt zu eigener Faſ⸗ 
fung kommen, dann ſollſt Du alles, alles willen. 

In haſtiger Bewegung ging er im Zimmer auf und nieder. 
Margob's angſtvolles Auge folgte ihm. Plötzlich hielt er den 


Vereins erkennen laſſen 


D e getrachtet werden, Vorurthei und 
dächtigungen, gegen den Verein überhaupt vorge ach, 


zum Rechenſchafts⸗Bericht pro 1882/83 geſchritten. 
wies nach an Einnahmen 629.80 Mark, an Ausga 
gräbnißgelder 195,00 Mark, Portoauslagen 3,80 M 


rechnet ſich auf 1523,50 Mark, außer den noch IR 
Vereinsjahr an die Kaffe abzuführenden Beiträge 
glieder. — 


Rendanten mindeſtens für 2 Sterbefälle gehoben wen fin 


miſche Curie, den Standpunkt, den fie urſprünglich zur N 
mation einnahm, hinterher inſofern aufgeben muge, als fie U 
ſelbſt einer tiefgehenden Reform zu unterziehen gen 9 wat 


Dtovinzial- Aachrichten. 


IJ Kulmſee, 4. Oetbr. Der Kulmſeeer Lehre 
kaſſen⸗ Verein hielt vorgeſtern in der hieſigen ſtädtiſ en Sen 
ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. Es waren 
Mitglieder in erfreulicher Anzahl erſchienen. Nach 
nahme des vorjährigen Protokolls wurde über die A e 
neuen im vorigen Jahre eingebrachten Statuts verhan 
ſelbe wurde mit Freude begrüßt und nach einigen 
minder wichtigen Aenderungen angenommen Dasſel mi! 
dem Tage der Generalverſammlung in Kraft. Hin Met 
Lehrer Wieſe-Thorn folgende Frage: Warum hat de dees 
Lehrer Sterbekaſſen Verein ſich nicht ebenſo entwickel 
ihm gleichartigen Vereine a derer Provinzen und Kretie?' 
antwortend führte Frageſteller als Gründe an: 14lJ.; 
gültigfeit und den particularen Sinn der Lehrer unſer Gegend, 
2 den Umſtand, daß die hieſigen Lehrer eine ganz er ane 
jedenfalls uns anerzogene Scheu, ſehr viele auch wohl ei 
verzeihliche Geringſchätzung und Nichlach:ung dieſe lichen 
— Die Mittel zur Ab hne dieſe 
Schäden bezeichnete Redner in folgenden Theſen und empfahl 
dieſelben zur gefälligen Beachtung und Annahme. 

1. Um das Gefühl der Zuſammengehörigkeit bei ber Lehren 
ſchaft der Kreiſe Kulm und Thorn in dieſem Falle zu beten, WE 
die möglichſt energiſche Pflege des Kulmſee'er Lehrer-Sterbelo len” 
Vereins geboten. 

2. Jedes Mitglied des Vereins hat die moraliſct Verpfſich, 
tung, Propaganda für denſelben bei jeder ſich ihm dar ieten een 
Gelegenheit zu machen. 
0 Ver⸗ 
wer- 1 
den, zu bekämpfen und zu widerlegen. 

4. Zu dieſem Zwecke wie zu augemeiner Verben 
Förderung der Tendenzen des Vereins muß die Pee ech, 
wie politiſche Zeitungen) fleißig benutzt werden. 4 

5. Der Verein muß ſuchen, daß ſchon in nächſtt Dual: 
ein größeres Sterbegeld ein Lebenszeichen gegeben und och e 
Stimmung im Kreiſe gemacht werde. 

Mit dieſen Ausführungen erklärte die Verſa 
einverſtanden und ſtellte zu ad 5 eine recht baldige © 
des Sterbegeldes beim Tode des Mannes von 135 
in ſichere Ausſicht, wenn die Lehrer der Kreiſe Kulm und 
gleich nach der durch den Vorſtand an ſie ergangen f 
rung die Aufnahme in den qu. Verein nachſuchen 
ſitzer wurden gewählt die Herren Schülde⸗Skompe ü 
Bildſchön. — Der Verein erfreut ſich eines im 
Zuwachſes an Mitgliedern, denn wiederum ſind 
ſolcher aufgenommen worden. — Nachdem Beiträge, 
und fällige Darlehne zur Kaffe entrichtet worden 


legung von Capitalien 430,00 Mark) 628,8) Mar! > 
ſomit ein Beſtand von 1 Mark. Das Vermögen 
r 90 at⸗ 
r autmſeee 7 


een denen 


* Graudenz, 4. Oetbr. Der „Staatsanze i 
die Verſetzung des Directors des Gymnaſiuſm ©r 


Danzig. 

— Marienwerder, 4. Octbr. Auf liger 
Kreis +» Synode in Marienwerder wurden zu Deptieen 
deren Stellvertreter zur Provinzial⸗Synode nach mm I 
gängen und mannigfacher Stimmenzerſplitterung gr 
wählt die Herren: Braunſchweig (Stellvertreter Hammer): San! 
von der Groeben (Stellvertreter von Kehler); von ae dach 
(Stellvertreter Dr. Jahr). Die übrigen Wahlen fanden md 
Acclamation ſtatt. un") A 

— Marienburg, 3. Oetbr. Aus Furcht v 


ſich am Sonnabend unmittelbar nach Schulſchlubß Tertiane a 
S., Sohn eines hieſigen Poſtſchaffners. wegen einn ihlesıa I; 
Schulzeugniſſes aus der Wohnung feiner Eltern bon. 


Schritt an dem Lager feines Knaben an. Lanngne 
nend und betrachtete mit wehmüthigem Blick denn 
ling, dann bedeckte er das Antlitz mit den Händen 
wie gebrochen in einen Seſſel nieder x 4 

Es währte lange, bis Margot's leiſes Schl 
Sinnen Verlorenen erweckte. Mit ruhelos ven 
ſchweifte ſein Auge umher und Faftete dann, we 
Kampfe zerriſſen, auf Margot, die ihr Antlitz in 
Sophas barg. 

Das Gewitter hatte ſeine volle Macht entlatı« 
nach tönten die Donnerſchläge ferner, — nuͥ n 5 
leuchtete ein matter Blitzſtrahl durch den he 
Abend. Immer noch rang Tellhof nach Faſſung 
hob er ſich und ſetzte ſich an Margots Seite nie! 

„Willſt Du mich jezt anhören, Margot?“ f 

Sie erhob ihr Haupt, trocknete die Thränen 
theilnehmendem Blick zu ihm auf. 3 

„Ich weiß nicht, ob Du, deren Leben jo ohhh 
wickelung, ohne Alles, was jemals eingreifend od ctörend den 
ſonnigen Lauf Deines Daſeins durchkreuzte ob 
jetzt keinen tiefen Schmerz gekannt, Dir einen Begriff wirft u - 
können, von dem dunklen walten eines Geſchick 
lang über dem Haupte eines Menſchen, ihm ſe 
ſchwebt und De ern Male per ihn here i una 

altſam — vernichtend!“ 2 

? er richtete ihre Augen beunruhigt auf d ern 
Sie ſchien nicht begreifen zu kennen, welche Bede 
finnend als an fie gerichteten Worten zu Grund 


mit 


Law” 
en 


jedoch im Stande war, ſich mit einer Frage an 
re begann dieſer mic mühſam unterdrückte 

0 ch will Dir in kurzen Worten die Geſch zweiter Lie: 9 
benden erzählen! Ihre Liebe — ihr Leid -- il x 
und das dunkle Walten eines Verhängniſſes, d über em f 


webte, und deſſen Enthüllung mich he tte jo ti 
ortſetzung folgt 


und hat an bes 


5 uchanzuge bekleidet 
m ſchwarzen Tuchanzug Narbe am Kinn 


nnzeichen eine ſcharf hervortretende 
ern, 5. October. Wie Herr Regierungs⸗Präfident 

Se u Danzig hat auch der Landesdirector Herr Dr. Wehr 
iine Reiſe nach dem Königreich Sachſen und nach 

ußiſſhen Provinzen angetreten, um zunächſt dem 
Congreß in Dresden beizuwohnen und dann ver⸗ 
eiter Colonien und Moor⸗Culturen zu beſuchen, um 
eſe, jetzt auch für Weſtpreußen projectirte Einrich⸗ 
0 eigene Anſchauung zu informiren. 

Im, 2. Octbr. Von den am 29. September d. Js. 
Z3becke der Gründung einer Zuckerfabrik zuſammen⸗ 
ven Herren haben ſich bis jetzt ca. 30 Personen an der 
„ligt und im Ganzen 1000 Piorgen & 200 Mark 
00 Mark gezeichnet, jo dag ſchon heute ungeachtet 
eer Beitritt noch vieler anderer begüterter Perſonen 
it in Aus ſicht ſteht, das Zuſtandekommen der Er⸗ 

Zuckerfabrik in Kulm nicht mehr zweifelhaft it. 
Betober cr. verbrannten dem Gutsbeſitzer Johann 
Kgl. Kiewo in der früheſten Morgenſtunde zwei 
ten und ein zur Dampfmaſchine gehöriger Dreſch⸗ 
(Weſtpr. Lob.) 
ngrieuburg, 2. Detbr. In der hier abgehaltenen 
verſammlung des Vereins für das höhere Mädchen: 
telt u A. die Turnlehrerin Frau Ziefjen-Königsberg 
ig über „die Einführung des obligatoriſchen Turn⸗ 
un die höhere Mädchenſchule“. In klarer und be⸗ 
due Ausführung wurde nachgewieſen, wie nothwendig 
eerricht ſei, um die Harmonie zwiſchen geiſtiger und 
e usbildung wieder herzuſtellen, und welchen großen 
die Familie, die Schule und das Vaterland daraus 
würden. - Meder daſſelbe Thema referirte noch Herr 
Heinrich- Königsberg, welcher die Schwierigkeiten, 
Einführung des obligatoriſchen Turnunterrichts ent- 
beleuchtete, und dann cuch die beſten Mittel angab, 
zu beseitigen. Seine Ausführungen waren ſo tref⸗ 
je Verſammlung einſtimmig den von ihm geſtellten 
Einführung des obligatoriſchen Turnunterrichts be⸗ 
us. nabm. Derſelbe lautet wörtlich: „Die 7. Provinzial⸗ 
„ig zur Förderung des höheren Mädchenſchulweſens 
Zeſtpreußens hält die Einführung des obligatoriſchen 
chts in die höhere Mädchenſchule zum körperlichen und 
deihen ihrer Zöglinge für dringend geboten 
bing, 4. Oetbr. Ein kleines Liebes Drama hat ſich 
dem benachbarten Pangritz⸗Colonie abgeſpieit. Ein 
aftes Fabrikmädchen wurde ſeit längerer Zeit von 
en Mann mit Liebesanträgen verfolgt ohne das es 
zehör gab. Unverdroſſen ſetzte er er ſeine Bewerbun⸗ 
ud wollte geſtern feiner Angebeteten einen Beſuch 
Burde aber trotz allen Bittens nicht in das Haus ge⸗ 
ſeinem Unmuth rief er dem Mädchen zu, daß es 
Sariberzigfeit noch bedauern werde, ging geraden Weges 
der nächiten Baum A und knüpfte ſich an demſelben auf. 

Serthetiv wür dteſe n 
rt hinzueilten er el re Se Bi 
erl d, do eint die ang 
7 Moon! er ſeildem völlig verwirrtes 


ans 
eite 


inen Verſtand gewirkt zu haben, da 


Nag ipiiät. 
aruſee, 3. Octbr. Der hieſige Kreiswundarzt Herr 
tas iſt zum Eiſenbahnarzt für die Strecke Graudenz⸗ 
werder ernannt worden. 


Joc ales. 
Thorn, den 5. October 1883. 


um General⸗Commando zweiten Armee ⸗Corps erhielten 

bigendes Schreiben: 
in, den 4. October 1883. Die Nr. 210 der Thorner Zeitung 

Ms. enthält unter der Rubrik „Allerlei Notizen“ eine Mit⸗ 

über den zu Cöslin erfolgten Tod eines Füſiliers vom 

Bommerihen Infanterie Regiment Nr. 54, welcher in Folge 
urch den Sergeanten 3. erlittenen Mißbandlung in das 
non = Lazaretb daſelbſt aufgenommen worden war. 
ſſung des Berichts eine ſolche iſt, daß der Leſer 
en muß, der Tod des betreffenden Sold ten ſei eine Folge der 
Mißhandlung geweſen, ſo theilt das General⸗Commando der 
mit dem Erſuchen um gefällige Berichtigung ergebenſt mit, 
dem Sectionsbefunde der Tod des Mannes, der an Lungenent⸗ 
unnd Scorbut verſtorben iſt, mit der durch die Ohrfeige des 
deen bewirkten, übrigens z. Z. des Todes bereits faſt ganz ver⸗ 
beit semefenen Perforation des Trommelfells in keinem urſächlichen 
enhange geſtanden bat, ſowie, daß die angeſtellten Ermittelungen 
eben haben, daß der Verſtorbene vor ſeinem Tode ſchriftlich 
endlich eine Bitte und eine Erklärung der in dem Berichte er⸗ 

Art ausgeſprochen bezw. abgegeben hat. Der Commandirende 

Neneral v. Dannenbern. 

erreitwilliger Aufnahme dieſer Mittheilung des General⸗ 
os haben wir auf Nr. 217 der „Thorner Ztg“ hinzuweisen 
er „Nah und Fern“ in einem die Spitzmarke „Vom 54. Inf.⸗ 
tragenden Stücke genau nachgetragen iſt, was im obigen Schrei⸗ 
offentlichen gewünſcht wird. Die betreffende Mittheilung in 

entnahmen wir einem Schreiben des Coiamandeurs des 54. 

3. welches derſelbe an die „Ztg. f. Pomm.“ richtete. 

— Bofnifcher Vortrag. Im bieſigen polniſchen Handwerker- 
ird Herr Redacteur Danielewski am kommenden Mittwo b, 
d. Mts., über die mit der Hinrichtung des Bürgermeiſter 
und ſeiner neun Leidensgefährten zu Ende gegangene Thorner 

heit aus dem Jahre 1724 ſprechen. Die Verſammluag beginnt 
um s Uhr Abends. Gäſte haben Zutritt; Damen gleichfalls. 

Zerichtskoſten⸗Hebeſtelle. Es iſt nunmehr definitiv beſtimmt 
aaß die Gerichtskoſten vom 1. April 1885 ab wiederum bei 

Soribtötafien und nicht bei den Steuer-Aemtern zu zahlen find. 

Strafkammer Verhandlungen vom 5. Octbr. In beutiger 
tanden eine Reihe theils ſchwerer Anklagen zur Verhandlung, 

btfertigte in mebreren Fällen die Beweisaufnabme nicht eine 
lung nach Inhalt der Anklage und erfolgte in drei Fällen 

ung. In eine ſolche ging gleich die erſte Verhandlung aus, 
bereits mit 2 Jahr 6 Monaten Zuchthaus vorbeſtrafte Ar⸗ 
auſe und der Arbeiter Zwolinski des Hausfriedensbruches be⸗ 
waren. Sie waren zum Gemeindeoprfteher Janiszewski zu 
ei Miewiec gekommen und verlangten ein Atteſt um Arbeit 
tönnen. Der Gemeindevorſteber verweigerte das Atteſt und 
ie Beiden auf, den Hof zu verlaſſen, wogegen fie proteſtirten. 
ichtsbof ſah in dieſem Benehmen die Erforderniſſe zum Haus⸗ 
eruch nicht gegeben und erkannte auf Freiſprechung. 
Tiſchler Skalski aus Briefen hatte am 8. Februar d. J. dem 
er Faltowski aus Plywaszewo eine Taſchenuhr entwendet, 
huldig befunden und, da er bereits vorbeſtraft, zu 1 Jahr 6 


Ber * 
N . .. 


von anderen Nehren pee LE 


Da 


Monate Zuchthaus, Ehrverluſt auf gleiche Dauer und Polizei = Aufſicht 
verurtheilt. 

Wegen Störung des Gottesdienſtes war der Wirthſchafts⸗Inſpector 
S. aus Mlewo angeklagt, wurde jedoch freigeſprochen, wie ebenfalls der 
wegen Majeſtätsbeleidigung unter Anklage geſtellte Wirth P. aus Klein 
Böſendorf bei Penſau. Dieſer batte mit mebreren Andern einen Disput 
aus Anlaß der Exeigniſſe von 1848 und ſoll dabei einer ſchmutzigen Be⸗ 
leidigung des Kaisers ſich ſchuldig gemacht haben, was jedoch heute nicht 
für erwieſen erachtet werden konnte. 

Der Tagelöhner Dobbert aus Okotzko hatte den Weg nach Amerika 
geſucht, ohne daß er als militärfrei zur Auswanderung berechtigt war. 
Er wurde deshalb wegen verſuchter Entziehung von der Militärpflicht 
angeklagt und heute zu 2 Wochen Gefänaniß verurtheilt, die jedoch 
als durch erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden. 

Ferner war der kürzlich vom Schwurgericht wegen gegen den 
Zimmermann Nadolny verübten Diebſtabls verurtheilte Arbeiter Szy— 
mansti aus Thorn vorgeführt; es ſollte beute gegen ihn wegen Ent: 
wendung eines Paar Stiefel verhandelt werden, jedoch trat die Noth⸗ 
wendigkeit ein, einen neuen Termin anzuſetzen. 

Am 13. Juli d. J. zu Kgl. Waldau durch Fahrläſſigkeit den Brand 
eines bewohnten Gebäudes herbeigeführt zu haben, war der Schornſtein⸗ 
fegerlehrling Franz Reinowski aus Kulmſee angeklagt. Derſelbe hatte 
am genannten Tage in dem Haufe des Kärhnerd B. gefegt, während 
unter dem Schornſtein ein offenes Feuer brannte, das er nicht hatte 
auslöſchen laſſen. Der Ruß fiel in's Feuec, entzündete ſich, brannte 
den Schornſtein hinauf, entzündete das Strohdach, und Haus nebſt 
Stall brannte ab, während der junge Schornſteinfeger ſich entfernt hatte. 
In heutiger Verhandlung gab nun der Angeklagte an, daß nicht durch 
ibn ſondern durch die Schadhaftigkeit oder ſchlechte Conſtruction des 
Schornſteins der Brand entſtanden ſei, das Feuer müſſe durch den Schorn= 
ſtein Ausgang zum Stroh des Daches gefunden und dies entzündet haben. 
In der Beweisaufnahme ergab ſich dann, daß der Schornſtein nur 
aus Lehmpatzen aufgeführt und blos die Kappe aus gebrannten Steinen 
gemauert war. Durch einen Sachverſtändigen wurde feſtgeſtellt, daß 
zwar beim Fegen die Feuer gelöſcht ſein ſollen, daß dies aber häufig 
nicht geſchieht. Ferner gutachtete der Sachverſtändige, daß wahrſchein⸗ 
lich der Schornſtein durch den Brand des Rußes geborſten ſei und ſo 
das Feuer ſich dem Dache mitgetbeilt habe. Wäbrend nun der Staats⸗ 
anwalts⸗Vertreter die Fahrläſſigkeit des Lehrlings für erwieſen er⸗ 
achtete, beſtritt der Vertbeidiger, daß derſelbe die zur Erkennt- 
niß der ihm vorgeworfenen Strafyandfung nötbige Einſicht beſeſſen habe. 
Dies nahm zwar der Gerichtshof wohl an, jedoch hielt derſelbe ſich nicht 
überzeugt, daß der Lehrling ſich bewußt geweſen, daß der Schornſtein 
platzen könne. Deshalb erfolgte Freiſprechung. 

Schließlich wurden noch zwei Arbeiter, die Brüder R, der eine zu 
9. Monaten, der andere zu 3 Monaten Gefängniß verurtbeilt, nachdem 
ſie eines auf einem Kartoffel⸗Felde ausgeführten Diebſtabls für überführt 
erachtet worden. 

— Lotterie. Bei den am 3. und 4. October erolgten beiden 
Ziehungen erſter Klaſſe der 169. preußiſchen Klaſſenlotterie fielen an 
Haupt⸗Gewinnen: 

Gewinn von 15 000 Ak auf Nr. 52 495. 

Gewinne von 9 000 Apr auf Nr. 46 181. 

Gewinne von 3 600 A auf Nr. 75 458 

Gewinne von 1500 A auf Nr. 6 199. 

Gewinne von 300 Ax auf Nr. 18 292. 
94 719. 


83 686. 
77 922. 
14 352. 
19 870. 


90 652. 
15 910. 
25 368. 


36 182. 
57 229. 


Aus Nah und Fern. 


— * Der neue Henker von London wurde am 24. 
d. Mis. an Stelle bes verſlorbeuen Marwood gewählt. Von 
den 1200 Perſonen, die ſich um den Poſten beworben hatten, 
wurden 20 nach London beſchieden. Die Wahl fiel auf einen 
Schuſter Namens Baery, der Marwood einmal in Leeds vertrat. 
Der neue Henker hat ſich bereits einen Galgenſtrick aus — Seide 
anfertigen laſſen und behauptet, daß er mit dieſem Strick und 
einer von ihm erfundenen Schlinge das „Aeußerſte in der huma⸗ 
nen Henkerei“ zu leiſten im Stande ſei. 

— uſſiſche Offieiere als Nihiliſten.) Einem 
Telegramme der „Daily News“ zufolge iſt in Petersburg eine 
Anzahl politiſch compromitirter Ofſiciere verhaftet und in der 
Nähe von Charkow ein großes Depot entdeckt worden, welches 
Waffen aller Art, große Quantitäten Schießpulver, Dynamit⸗ 
bomben und eine neue Druckerpreſſe enthielt. Zu gleicher Zeit 
kamen revolutionäre Schriften und ein in Chiffreſchrift gepfloge⸗ 
ner Briefwechſel zum Vorſchein, welcher die Exiſtenz einer 
weitverzweigten Verſchwörung ergiebt, die über reichliche 
Geldmittel verfügt und unter ihren Mitgliedern haupt⸗ 
ſächlich Officiere zählt. Es ward entdeckt, daß Dynamit in dem 
nahe bei Petersburg gelegenen Kolptno, wo die in der ruſſiſchen 
Hauptſtadt ſtationirten wiſſenſchaftlichen und techniſchen Bran⸗ 
chen der Armee täglich ihren Uebungen obliegen, fabricirt wird. 
In Petersburg wurden mehr als 132 Flotten - Offictere und 
17 Artillerie⸗Officiere verhaftet und nach der Peter Pauls. 
Feſtung abgeführt. In Simbirks wurde ein Artillerie » Oberſt 
verhaftet, der ſich einen ſehr großen Einfluß in bäuerlichen Krei⸗ 
ſen erworben und die Bauern zu revolutionären Thaten aufge⸗ 
wiegelt hatte. Beſonders unangenehm hat es berührt, daß jo 
viele Officiere in reiferem Alter ſich der Revolutions⸗Partei an⸗ 
geſchloſſen haben. 6 

— » (Allerlei Notizen.) Der Kaiſer hat, nach der 
„tg. f. Hinterp.“, zur Unterſtützung derjenigen Perſonen in 
Groß-Rröfftin, Kreis Neuſtettin, welche durch den am 12. Juni 
d. J. daſelbſt ſtattgehabten Brand geſchädigt worden ſind, einen 
Betrag von 10,000 Mark bewilligt — In Hörden bei Nord⸗ 
haufen wurde der Schäfer Nachts inmitten feiner Heerde ermor⸗ 
det. Die Mörder hatten ihn aus feiner Hütte geriffen und den 
ander zu verbrennen geſucht. Die Heerde hatte ſich weit 
zerſtreut. 


— — — 


etzte Po ſt. 

Berlin, 4. Octbr. Der Kaiſer hat, wie verlautet, eine 
Einladung des regierenden Grafen von Stolberg zu Jagden in 
dem Revier von Wernigerode angenommen und wird am 25. auf 
Schloß Wernigrode erwartet. Es iſt für den 26. eine Jagd auf 
Hoch- und Schwarzwild und für den 27. eine Jagd auf Haſen 
in Ausſicht genommen. 

Die Fundamentirung 
ſcheinlich unabhängig von 
bald beginnen. Da der Act der Grundſteinlegung nur eine 
ſymboliſche Feier iſt, würde derſelbe durch eine, ſelbſt weit vor⸗ 
geſchrittene Führung der Bauarbeiten nicht behindert werden. 
Ueber den Termin des bedeutſamen Feſtes iſt die Entſcheidung 
abſichtlich noch vorbehalten; ſie ſchwankt zwiſchen dem 18. Januar 
dem Geburtstage des neuen Reiches. und dem 22. März, dem 
Geburstage des Kaiſers. 

Dresden, 4. Oetbr. Der deutſche Sparkaſſentag hat unter 
dem Vorſitz von Lammers (Bremen) heute ſeine Verhand- 
lungen eröffnet. 


des Reichstagsgebäudes wird wahr⸗ 


der Frage der Grundſteinlegung als⸗“ 


London, 3. Octor: Der Correſpondent des „Newyonr 
Herald“ in Canton bezeichnet die dortigen Zuſtände als ſeb 
kritiſch und ſchildert die Bevölkerung als in hochgradigſter, für 
die Ausländer gefährlicher Erregung. Der Correſpondent des 
Londoner „Standard“ in Canton entwirft ein anderes Bild, 
das in friedlicheren Farben gehalten iſt. Er meldet u. a.: 
Da die Einwohner von Canton ſeit einigen Tagen vollſtändi g 
ruhig verblieben, jo hofft man, die Aufregung jet im Nachlaſſen 
und werde bald gänzlich verſchwinden. Inzwiſchen hat aller 
Verkehr zwiſchen Einheimiſchen und Ausländern aufgehört, und 
n ſchützen das 7 as Viertel : 

enedig, 3. Octbr. Die Frau Prinze von 
Preußen iſt nach Verona abgereiſt. 3 


Muthmaßliches Wetter am: 
5. Oetbr. Unbeſtändig. 


(Nachdruck verboten.) 
6. Oetober. Sonnabend. Frühmorgens noch vielfach nebelig mi 


Neigung zur Aufbeiterung, zumal nach Weſten zu und dann in Folge 
der Beſonnung wärmer; auf Mittag zu ſchleierig bis ballig bedeckt, 
Nachmittags kurze Zeit beſſer, dann wieder zuſammengezogen weiß bis 
dunkel ballig, Abends aufgebeſſert, Nachts anfangs ſternig, nachher be⸗ 
deckt mit Niederſchlägen; beſonders in Irland und England ſpät Nachts 
Regen. In Deutſchland herrſcht Neigung zu Aufheiterung, Morgens, 
kurze Zeit Nachmittags und kurze Zeit Abends. Die nächtliche Tempe⸗ 
ratur liegt noch tief, ſtellenweiſe mäßiger Nachtfroſt. 

7. October. Sonntag. Die nächtliche Minimumtemperatur liegt 
verhältnißmäßig tief, ſo daß Fröſte noch ſtattfinden. Frühmorgens kühl, 
an den engliſchen Küſten ſtürmiſch und regneriſch, im Binnenlande 
mäßiger Wind, dabei dunſtig bis graublau; morgens Neigung zur Auf⸗ 
heiterung, die ſtellenweiſe am 7. oder 8. morgens vollſtändig blauen 
Himmel ſchaffen dürfte; in Folge der Beſonnung wärmer, Mittags 
zerſtreute Ballen bis Bewölkung, die nachmittags wieder abnimmt, ſpät⸗ 
nachmittags bis zum Abend zunehmend ſchleierig bis dunkel bedeckt, ört⸗ 
lich mit kühlen Windſtößen, welche die Abendtemperatur erniedrigen, 
Nachts ſternig. 

8. October. Montag. Herbſtlich angenehm. Frühmorgens noch 
kühl, meiſt nebelig bis dunſtig, an den Küſten windig, morgens heiter, 
ſonnig und dabei ſich erwärmend, auf Mittag zu Schleier bis mäſſig 
ballige Bedeckung, die nachmittags wieder abnimmt, nachmittags ſonnig 
und heiter; ſpätnachmittags ziehen ſich dunlke, gewitterbafte Ballen zu⸗ 
ſammen, örtlich mit Windſtößen, die in Südeuropa wohl von gewitter⸗ 
haften Niederſchlägen begleitet ſind. Das nächtliche Minimum liegt 
örtlich noch ziemlich tief, 20 bis 40 C, ſtellenweiſe noch mäßiger 
Nachtfroſt. 


Jonds- und Produkten -Vörſe. 


Telegraphische Schlusscourse 
Berlin, den 5. October. 
Fonds: (Schluszbesser.) 
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Russ. Banknoten. * 200650200 75 
Warschau 8 Tage 200 — 20200 —25 
Russ. 5%, Anleihe v 1877 fehlt, fehlt 

Poln. Pfandbr- 5% , 61—90) 62—20 


Poln. Liquidationspfandbriefe f 
Westpreuss. Pfandbriefe 4%. 
Posener Pfandbriefe 4%. 


54500 54 60 
102— 60 10269 
101—10/101 


Oestr. Banknoten 170 — 5417040 
Weizen, gelber: Oct.-Novb. . » 178 —50178—40 
April-Mai . . 192—75193—50 


. 113—50114 


von Newyork es : 
a 25881147 147 


Roggen loco 


Octob-Nov 55 . 146 —20146—20 
Novb.-Dechr. . ·ꝗ . 5 148—501148--25 
Ana Er. . 154—50\154— 75 
Rüböl October . elle 00690 66—90 
, April-Mai a er en . 0 65—60| 65—50 
Spiritus leo . . . 2.0 91-40) 51—60 
Octbr. 5 HL . 5130 51—30 
Octob.-Nov he . 50—20 50--16 
Apfel 50—70 5060 


Reichsbankdisconto 4% . Lombardzinsfuss 5% 


Thorn, den 5. October. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Windrich⸗ Be⸗ 
tung und Bemerkung. 
Stärke. \ 


4. 2h p 750.3 ＋ 14.6 8E 2| 4 
10h p | 751.0 +84|SE 2 1 
5. 6ha | 748.9 ＋ 7.5 8E 1 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thornz am A. October 5 Fuß 2 Zoll 
am 3. October 5 Fuß 6 Zoll. 


Die Schäfer ſchen Pulver be virken Hebung und Kräfti⸗ 
gung der Verdauungs und Athmungsorgane, wodurch ein ſchnel 
lerer Stoffwechſel herbeigeführt wird und die erſchlafften oder 
kranken Organe in normalen Zuſtand gelangen können — und 
ſo geſunden. In Folge deſſen verſchwindet auch das Aſthma, 
ſowie eine Menge anderer Leiden, wie Verſchleimung, Katarrh, 
Hämorrhoidalbeſchwerden, Leberleiden ꝛc. ꝛc. und iſt es geradezu 
wunderbar in wie kurzer Zeit vollkommene Geneſung eintritt. 
Bei Athemnoth z. B., dieſem ältere Perſonen ſo vielfach 
quälenden Leiden, ſind die Betreffenden, die dies Mittel gebraucht, 
nach einiger Zeit nicht wieder zu erkennen. Vordem matt und 
hilflos, ſind ſie nach einigen Wochen vollkommen friſch und ge⸗ 
fund und bedürfen des Mittels nicht mehr. 

Die Königl. Apotheke in Nordenburg O. Pr. verſendet 
dieſe Pulver gegen Einſendung von 2.25 Mk 


Zur Belehrung 


für Familie und Haus und als guter Rathgeher bei allen Er- 
krankungen, welche durch eine fehlerhafte Blutbildung — die 
Ursache der meisten Leiden — hervorgerufen werden, kann 
die auf 40 jährige Erfahrungen und Erfolge basirende Broschüre 
des bekannten Arztes Dr. med. Liebaut, „Die Regenerations- 
kur“ angelegentlichst empfohlen werden. Stets vorräthig à 
50 Pfg. in Thorn: J. Wallis’sche und E. F. Schwartz’s Buch- 
handlung. 


Statt jedes beſonderen Abſchiedes 
ſagen hiermit allen Freunden und 
Bekannten bei ihrem Abgange nach 
Berlin ein herzliches Lebewohl. 

Martini nebſt Frau 
und Familie. 


Bekanntmachung. 

Um den Beſchwerden über die Man⸗ 
gelhaftigkeit der Kübel - Abfuhr abzu⸗ 
helfen wird Folgendes beſtimmt. 

Die Kübel werden regelmäßig zwei⸗ 
mal in der Woche gewechſelt werden 
ohne Rückſicht auf die Menge des In⸗ 
halts. Der Wechſel wird durch zwei 
Wagen bewirkt, welche regelmäßig fol⸗ 
gende Tour einſchlagen werden. 

Wagen 1. 
Montag und Donnerstag. 
Schlammgaſſe, Mauerſtraße vom 
minal zefängniß bis zum ſchiefen Thurm, 
Bäckerſtraße, Copernicusſtraße, Annen⸗ 
ſtraße, Butterſtraße bis zum Segler⸗ 

Thor, Alſtädtiſcher Markt. 

Dienstag und Freitag. 
Schuhmacherſtraße, Mauerſtraße vom 
Culmer⸗Thor bis zum Brücken⸗Thor, 


. 


Cri⸗ 2 
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Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Einem lang gehegten Bedürfniſſe abzuhelfen, habe ich mit dem 


2 
heutigen Tage auf 
Mocker No. 26 


in Nähe der Fabrik der Herren Born & Schütze ein 


2 Material- u. Colonial-Waaren-Geschäft 


€ eröffnet. — Langjährige Thätigkeit in dieſer Branche und gute Verbin- 
dungen ſetzen mich in den Stand, meinen werthen Kunden nur reelle, gute 
und preiswerthe Waare zu liefern, und mit jedem andern Geſchäfte in 
der Stadt concurriren zu können. 
Die geehrten Bewohner von 
neues Unternehmen freundlichſt unterſtützen zu wollen, und wird es 
mein eifrigſtes Beſtreben ſein, nach jeder Richtung hin den Anforderungen 
der geehrten Kunden nachzukommen. 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


| F. W. Liedtke. 


— A En Gen 


Grünberger Weintrauben! 


verſenden von vorzüglicher Waare 


Baderſtraße bis zum Weißen ⸗ Thor, 10 Pfd. franco gegen Nachnahme Mk. 3.60 
Schi ine und Sonnabend 5 a . Be 
Beüdenftrabe, Städtiihe Sculen, Fur Großband⸗ | I*F"Fene geſch. Sinnen ver Ib. 50 
Krankenhaus. 1 . Delicateß⸗Birnen z NH 
agen II. reiſe. i Br 
Montag und Donnerstag. N A. Pilz & oo 
Pauliner Brückenſtraße, Hohe Gaſſe, n 5 
Tuchmacherſtraße, Neuſtädtiſcher Markt, . — Wein 4 beſt 5 8 


Gerechteſtraße, Große 
Bacheſtraße. 
Dienstag und Freitag. 
7 1 9 Bauhof, Wallmeiſterhaus, 
Poſt, 
Im Intereſſe der Reinlichkeit iſt es 


nothwendig, daß nur die vom Unter 


nehmer gelieferten Kübel in Gebrauch 
genommen werden. Kübel, welche die 
Hausbefiger ſich ſelbſt haben ferligen 
loſſen und auf welche die zum Herme⸗ 
tiſchen⸗Verſchluß beſtimmten Deckel des 
Unternehmers nicht g nau paſſen, iſt 
derſelbe nicht verpflichtet, abzuholen. 
Die oben angegebene Tour wird 
ſtreng eingehalten werden und beginnt 
Montag, den 8. October er. 
Es wird erwartet, daß die Hausbe⸗ 
ſitzer bei der Abholung der Kübel keine 


Schwierigkeiten machen. | 


Thorn, den 3. October 1883. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Pekanntmachung. 
Zum Verkauf von Nachlaß⸗Gegen⸗ 
ſtänden pp. ſteht ein Auctions Termin 


Dienſtag, d. 9. October cr. 


im großen Rathhausſaale hierſelbſt an, 
zu welchem Kaufliebhaber eingeladen 
werden. 
Thorn, den 4. October 1883. 
Der Wagiſtrat. 
ekannkmach ung. 
Lieferung von circa 440 Kubikmtr. 
Kiefern Klobenholz. Termin 
den 9. October er. 
Vormittags 11 Uhr 


Kgl. Garnifon- Verwaltung. || 


Bekanntmachung. 

Am Montag, den 8. Oeto⸗ 
ber er. Vormittags 10 Uhr werde 
ich bei dem Beſitzer Friedrich Böckel 
in Stlbersdo f! 1 

eine Fläche Zuckerrüben 

von ca. 10— 12 Morgen 


öffentlich gegen baare Bezahlung ver⸗“ 


kaufen. 
Thorn, den 5. October 1883. 
Czecholinski, 
Gerichtsvollzieher. 


Ein 3½ p&t. . 
ſchein über 300 M., 1 agen⸗ 
pferd, 1 einſpänniger Wagen 
und 1 eomplettes Pferdegeſchirr 
habe zum Verkauf. 
Czecholinski, 
Gerichtsvollzieher, Thorn. 


Bock - Auectiou. 
zu Sobbowitz Wstpr. 
Dienſtag, d. 16. October cr. 


Vormtttags 11 Uhr über 


ea. 50 Vollblut⸗Thiere 


des Rambouillet⸗Stammes. 
Verzeichniß auf Wunſch franco 
Wagen ſtehen am genannten Tage an 
der Bahnſtation Hohenſtein zur Ab⸗ 
holung bereit. 
F. Hagen, 
Königl. Amls⸗Rath. 


—— . 


Gerberſtraße, 


Hupt⸗Zoll⸗Amt, Proviant⸗Amt. 


1 
1 


1 Einzeidarstaliungen von hervorragenden Gelahrten und Schriftstellern aus dem Gesamt. 


Vormitlags 9 Uhr. ö 


Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich 
Breiteſtraße No. 441 eine Treppe hoch 
ein Putzgeſchäft errichtet habe und bitte die geehrten Herrſchaften mich 
mit Aufträgen gütigſt beehren zu wollen. 
Es wird mein Beſtreben ſein bei billigen Preiſen ſtets ſolide und 
moderne Arbeit zu liefern. 


Bertha Krantz. 


Alle Inserate 


für die „Thorner Zeitung“, „Berliner Tageblatt“ (ge 
lesenste Zeitung Deutschlands) sowie für 
alle anderen Zeitungen und Fachzeitschriften 
Deutschlands u. d. Auslandes befördert biltigst 
Berlin S. W., 


Rudolf Mosse, Jerusalemerstrasse 48. 


® „ Wr TEL TR eee erer A en en 
h e e ——— f 
BIININEKIA dee. 
REHIPES EI 


Deutscheunivers.di 


gebiete der Wissenschaft. 
1. Prof. Gindely: Geschichte des s0Jährigen | Ill. Prof. Taschenberg: Die Insecton nach 
Krieges. ihrem Nutzen und Schaden. 
it Dr. Herm. J. Klein: Allg. Witterungskunde. | IV. Dr. K. E. Jung: Australien. 
Reich illustrist, solid gebunden. 
— Erscheint in rascher Reihenfolge. 


; Jeder Band einzeln käuflich. 


d Freytag in Leipzig. Proxpectr in allen Buchhandlungen gratis zu haben. } 
un N A el REIN DEREN EEE. ATTERSEE 


damburg-Amerikanische Packetfahr 
Dircete Poſtdampfſchifffahrt 
| HAMBURG-AMERIKA. 


(25) | 
sac NEW MO RK vegelmäßig zwei Dial wöchentlich 
| jeden Mittwoch und jeden Sonntag, Morgens. 
Durch-⸗Paſſage nach allen Plätzen der Vereinigten Staaten. 
Paſſage im Zwiſchendeck nach New⸗Pork 80 Mark. 
Auskunft wegen Fracht und Paſſage erteilt der General- Bevollmächtigte 
August Bolten, Wm. Millers Nachfl., Hamburg, 
Admiralitätsstrasse 33/34, 

ſowie die Agenten J. 8 Caro in Thorn u. David Wollenberg in Gollub 


Mein Grundſtück 


| SR 
„ N 
DR 
N 5 


aft be 


wärtig eine Gaſtwirthſch 


unter ſehr günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Minna Kronfeld, hoch. Die Preiſe für Reparature 


Breiteſtraße 454, 2 Etage. Gläſer ꝛc. habe ich ermäßigt. 
Fackfel von aulem Ritt T von autem Nichſſtroß) W. Krantz, Uhrmacher. 


ä 2,0 M. Hä Bund regen ug u 7 20T 
2 ee . offen ion Padan-Baden 
|. Majewshi, Bromda. Bor. — auptgewimmet WF. 
60,000 Mark 


30000 Mark. 15000 Mark 
12000, 6000, 5000, 4500, 4000, 


aus der 
Hof - Ungarwein - Grosshandlung 
Rudolph Fuchs 
Pest. Hamburg. Wien. 
Von hervorragenden Analytikern ist 
dieser Wein als rein und gut anerkannt 
und zur Stärkung für Kranke, Recon= 
valescenten, Frauen & Kinder empfohlen. 


Nächste Ziehung: Diens- 
tag, den 9, October 
Original-Volllose für 
alle Klassen gültig & 10 M. 50 
Pf. sind zu beziehen durch die 
Haupt- Collection von 
F. A. Schrader, 


Hannover. Gr. Packhofstr. 28. 


½ ½% & ½¼ Originalflaschen 
sind zu den bekannten Origi- 
nalpreisen zn beziehen bei Hrn. 
Hugo Claass in Thorn 


Verantwortlicher Redacteur Carl Thumm in Thor 


* 
8 
2 
2 


Mocker bitte ich ergebenſt, mein 3 


Lee II TI TI TI TA 2 L TI TT 


In Thorn vertreten durch Ernst Lambeck (Thorner — 


Packetfahrt-Actien-Gesellschaft, 


Gin Harfe Wägenpferd, 


= { „auch geritten, ſteht zum Verkauf. Zu 
Bäckerſtraße 245, worin gegen erfragen Boeiteftaße Ar. 281. 2 Er. 


trieben wird, bin ich Willens ſofort Mein Uhren⸗Reparatuten⸗Geſchäft ! 
a "findet ſich Breiter No. ddl eine Dred. 


3000, 2500, 2000, 1800 M. u. s. W. 


Das für heute Freitag Abend 
angeſetzte 
Extra Streich- Concert 
unter Mitwirkung des Cither⸗Virtuoſen 
Herrn 


Haller 


fin det im 


Stadt- Theater 
ſtatt. Anfang präciſe 8 Uhr. 
Ba e ee 
er 7 
Pläge 10 Pi. en 
Wiener Cafe, 
Echt Culmbacher 
Lager-Bier 
vom Fass empfiehlt 
A. Kiesau. 


Rißner's Reſtauraaf 


Concert u. Geſangsvorträge. 
Entree à Perſ. 50 Pf., Militär 30 Pf. 


EN Heute Sonn: 
EN, abend von 6, Uhr 
auiſche Grüß. u 
F ttriſche Grütz⸗ u. 
N a 
E ser Leberwürſtchen 
bei Benjamin Rudolph, 
Schuhmacherſtraße Nr. 427. 
Meinen geehrten Kunden von 


Thorn und Umgegend zeige ergebenſt 
an, daß ſich meine 


Tischlerei 
von jetzt ab St. Annenſtr 189 bes 
findet, und erſuche ich hiermit, das mir 
geſchenckte Vertrauen auch weiter zu 


erhalten. 
ö S. Wachowiak. 
Zur Aufnahme und Ausführung von 


Drainagen 


empfiehlt ſich Unterzeichneler bei akurater 
Ausführung und billigſter Preisbe⸗ 
rechnung. Auch übernehme Drai⸗ 
nagen, wo der Plan ſchon ge⸗ 


macht iſt. 
Dusznik, Kreis Samter, 
im September 1883. 
Paul Heyn, 
Drain ⸗Techniker 
N . — Es 


Stoffe) 
Damen-Pelzbezügen 1 


0 von 
5 Tuch, Kamgarn, Seide 97 
und Sammet ö 


Die Anfertigung von Pelz- 
bezügen wird nach 
neuesten Modellen 
de die bei mir zur Ansicht aus- 4 
liegen, prompt ausgeführt. « 

Moritz Meyer, 


Thorn. 
* N 8 93 Zul Er 37 
Haut-, f 
o. 
2 A: 1 „ Wan — Ge- 
Schlechtsleiden selbst in den n Fällen, 
je in e Hals-, 


frisch entstandene Fäll. 
- schwäüre, - 


un und * .. 
»Schwächezustände, 
Pollutionen, Fluss, Impotenz, Nerven-, Rücken- 
und Magenleiden werden nach meiner langjähr, 
Heilmethode gründl. ohne Berufsstörung brief- 
3 1 Garantie schnell 8 sicher sehen ) 
ee HEIMELOLE Sur 5 Pr, Meter 
D. Schumacher, Fraktur. I. 
Allerheiligenstrasse 45- 

Meine 
Grundstücke 
Bromb. Vorſtadt be 
abſichtige ich zu verkaufen. 


Bedingungen und Preiſe find in mei⸗ 
ner Wohnung einzuſehen. 
W. Pastor - 


„ ©egen Kuftmangel, Athemnoth 


(Aſthma) meiſt bei älteren Perſonen 
vorkommend, verſendet die Königl: 
Apotheke zu Nordendurg O Pr. auf 
Wunſch als vorzügl Mittel Dr. 
Schäfer'ſche Pulver (20 Pulver). 
Gebrauch: Morgens u. Abends eins 
Taxpreis 2,05 M. 20 Pf. Porto. 


Tonnenbände und 
Bandſtöcke 


n, 


bittet um Offerten 
F. Dresler, Danzig. 
Ein junger 


ſchen Sprache mächtig, kann 


und Deſtillation als 


Lehrling 


F. W. Liedtke. 


eintreten. 
Mocker. 


nehme ich meine 


auf dem Gebiete der 
Correſpondenz und Rechnungsweſen. 
Gefl. Offerten erbeten unter 


7-9 Fuß lang, ſucht zu kaufen und 


aun, der polni⸗ 
von Vo 
ſofort in mein Material - Geſchäft 
Herr Pf. 
Nachmittag 


Vom heutigen Tage ab 
| raxis 
wieder auf. 
Thorn, den 5. October 1883, 
Dr. Szuman. _ 
Unſer Comtoir 
befindet ſich Brücken ſtraße 19. 
Lissack & Wolff. 
Vorzüglichen Niederunger Käſe, 
a 50 und 60 Pf offerirt N 
E. Szyminski. 
Pflaumenmus, ſelbſt gekocht, 
. . Szyminski. 
Das Haus Gerechteſtraße 97 It 
preiswerth zu „ 


Näheres erfährt man Gerechteſtraße 91 
im Laden. 


Geſucht eine ältere gebildete 
Dame, für die freund⸗ 
liche Pflege einer kranken Frau, und 
zur guten Führung der Wirthſchaft. 


Meldungen bei Hrn. Marcus Henius. 


Ich ſuche einen 
Lehrling 

für mein Comtoir. Schriftliche 

Meldungen erbeten 


Waſchinenfabrik von 
E. Drewitz. 
Ein Lehrling kann forort ein ⸗ 
treten bei 
A. Wiese, Conditor. 


"Tin tüchtiger, vieljeitig erfahrener 


Buchhalter, 


ſtreng discret, beſorgt am Platze wie 
auch auswärts Wiederberitelläng und 


Inſtandſetzung vernachläſſigter Ge⸗ 
ſchäftsbücher, ferner Quartals⸗ und 
Rechnungs⸗ Abſchlüſſe, Juventuren, 
Bilanzen, wie überhaupt alle Arbeiten 


Buchführung, 


an die Expedition dieſer Zeitung. 


— — 
Wohnung, 2 Zimmer und 

großer Alkoven neb* Zubehör zu 
vermiethen Gerechteſtraße 95. 


ine 


"möbl. Zim. u Gab. T Er u} AT 


1. Oct.; vrm Schuhmacherſtr. 


Große helle Kelleräume 
i. d. Reuſtadt, Hohe Gaſſe Nr. 66 find ° 
zu vermiethen. Näheres bei Herrn. 

B. Rogalinski-Thorn. 

Datein find auch, 2 Wohnzimmer 

im Parterre zu vermiethen. 


Möblirie Zimmer 


\ von fofort zu vermiethen 


(Araberſiraße 43 2 a. 


Eine Wohaung Cntier, Zim 
mer nebſt Zubehör ſogleich zu vermie⸗ 
then Heiligegeiſtſtr. 200, 

Wohn. beit. a. 2 gr. Dim, Nam 


liche 
u. Zub zu verm. Gerechteſtr. 127. 
1 Familienwohn. nach der Straße zu, 
vom 1 October zu vermiethen. Allſt. 
Markt 436. M. S. Leiser.“ 
m mbi.Stm.z.oum Neuit. Mit. 147,8 1 
I möbl. Zim z verm. Helltgeiſtſtr 175. 
Kl. Fami ttenw z vrm. kl. Geroſtr. 76. 
1 m. Zim. J. verm. Seglerlir. 104 | Tc. 
Alſſt. Mekt. 128 I m. Dim. u drm 
Im F pri. u. Cab. z. vrm. kl Gerberſtr 22. 
i möbl. Dimmer RI. Gerberiir. 74, 


ohnungen zu derm. Breiteſtr. 
444 bei D. Sternberg. 


in freundlich möbl. Zimmer 
und ein Laden mit angrenzen⸗ 
der Stube zu vermiethen bet 
8 A. Kotze, Breiteftraße. 
Umzugshalber it eine Wohnung 
von 3 Zimmern nebſt Zubehör vom 
1. November reſp. I. Januar zu verm 
im Hauſe des Herrn Lau. Mocker. 


Synagogale Nachrichten. 
Sonnabend, den 6. d Mts., Nachm. 4 Uhr 
Talmud. Vortrag des Rab Dr. Oppen⸗ 
beim. 


Kirchliche Nachrichten. 


(XX. n. Trinitatis.) 
Sonntag, den . October 1883. 
In der altſtäpaſchen evang Kirche: 
Vormittags 9½ Abr: Herr Pf. Stachowitz. 
Vorher Beich“e: Derſelbe. i 
Nachm. 6 Up: Herr Pfarrer Jacobi. 

In der neuftädt. evang. Kirche: 
Vormittags 9 Ubr: Herr Super. Schnibbe. 
Eipſeanung der Confirmanden.) 
Beichte findet nach der Einſegnung gegen 

9 in der St. Georgen = Sakriltei 
ſta r 
zm. Collecte für die Waiſenanſtalt zu 
Wartenburg im Ermlande. 
Mittags 12 Kia: Militär = Gottesdienft. 
5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
(Miſſionsſtunde.) 5 
In der evangeliſch⸗lutberiſchen Kirche: 


Vormittags 9 Ubr: Herr Paſtor Rebm. 
n. — Druc und Berlag der Natbsbu woruckeret von Erast Lambeck in Torn. a 


“= 


